welche fie unternimmt, gefaßt ſein muß, ihr even- — Das königl. Staatsminiſterium hat am 


zuſuchen, und ſeine ſchließliche Ablehnung einer 
bezüglicher Beſchluß gefaßt war, find, jo wird uns 


Suüblung ſtehende“ Korreſpondent der „Pol. Korr.“ werden müſſe. 


Nachrichten über den unbefriedigenden Geſun v. alkomitee des preußiſchen Vereins zur Pflege im 


| übertrieben. Der Papſt war blos von einen geſuchte Erlaubulß erteilt worden, für die Zwecke 


heilige Meſſe nicht zelebrirt babe. Derſelbe las Lage verſetzt, den Friedensgufgaben der deutſchen 


Dieſe wenigen bevorzugten Perſonen erhielten die 


0 aufgetaucht, daß Biſchof Graf Schönborn zum reicher als bisher gefördert werden können, und 


eine auferlegte Vermittelung, welche auch eine be- Alles dies ſteht — jo will uns bedünken — 
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Nr. 172. 


ausgegeben waren, fiel der Hauptgewinn, ein Tafel! 
aufſatz, auf 3469, der zweite Hauptgewinn, ein 
ſilberner Pokal, fiel auf 3742, und der dritte, ein 
Seidel mit Silberbeſchlag, auf 4797. Im Ganzen 
wurden 600 Gewinne ausgelooſt. 

— In der geſtrigen Verſammlung des Ver⸗ 
eins ehemaliger Kameraden des 
Gardekorps wurde beſchloſſen, für die Mit⸗ 
glieder des Vereins eine Sterbekaſſe zu begründen 
und wurde ein Vorſtands mitglied mit der Ausar⸗ 
beitung der Statuten für eine ſolche Kaſſe beauf- 
tagt, welche demnächſt der General⸗Verſammlung 
zur Genehmigung vorgelegt werden ſollen. 

— Eine wohl allen Beſuchern des Stettiner 
Pferdemarktes bekannte Perſönlichkeit wird auf dem 
diesjährigen Markt fehlen, der Wacht meiſter 
Fritz vom 2. pomm. Küraſſter Regiment aus 
Paſewalk, welcher alljährlich die Aufſicht in den 
Ställen des Marktes hatte, iſt am Sonntag Mor- 
gen verſtorben. 

— In der Zelt vom 5. bis 11. April 
find hierſelbſt 32 männliche, 19 weibliche, in 
Summa 51 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 9 
Perſonen über 50 Jahre. 

E Ale der Führer der Droſchke Nr. 92 BEE 
geftern Abend gegen 8 Uhr in der Breitenſtraß e 
einer Dame beim Ausſteigen aus ſeinem Geführt 
befül flich war und er hierbei die Leine losgelaſſen 
hatte, gingen plötzlich die Pferde durch; in ber 


gehalten. Man dürfte, ſo bemerken dazu die „B. 
P. N.“, kaum fehlgehen, wenn man annimmt, 
daß die wichtigen Fragen, welche demnächſt im 
Abgeordnetenhauſe zur Entſcheidung ſtehen, wie 
der Zedlitz Schmidt'ſche Lehrerpenſtons-Geſetzent⸗ 
wurf und der Antrag Huene in Betreff der Ber- 
weiſung der Erträge der neuen Zölle an die Kom⸗ 
munen, zur Berathung gelangt find. Der Stand- 
punkt der königlichen Staatsregierung iſt in Bezug 
auf die beiden genannten Fragen bekannt und von 
uns ſchon des Oefteren erörtert worden. 

— Bezüglich der Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
China durch den auch für Frankreich ernannten 
chineſiſchen Geſandten Hſü⸗Ching⸗Cheng in Paris, 
find, wie wir mitthellen können, ſeitens des Pe⸗ 
kinger Tſung⸗-ly-Namen noch keinerlei Weiſungen 
hierher gelangt, und iſt demzufolge auch über eine 
etwaige Reiſe des Geſandten nach Paris bisher 
nichts beſtimmt. Ohne dieſen Chef der Gejandt- 
ſchaft, welcher ja eventuell erſt jein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben beim Präſidenten der franzöſtſchen Re- 
publik zu überreichen haben würde, kann aber auch 
von einer, von Paris aus ſchon für dieſe Woche 
in Ausſicht geſiellten Reiſe von Mitgliedern der 
biefigen chineſiſchen Geſandtſchaft, zu welchen auch 
der in Pariſer Blättern genannte, jüngſt mit der 
militäriſchen Würde eines Generals ausgezeichnete 
Legationsſekretär Ichen-H-tong gehört, keine Rede 


ſein. Vielleicht, daß eine hierauf bezügliche Ent⸗ 
ſcheidung ſeitens des Pekinger Tſung-ly-Namen] Mönchenſtraße vor dem Feuern . e 
Hetalle ßen fie mit einem vom Roßgartt Fommmenven kee 


4 lle einſchlä⸗ 
Dentfchland. wurde nicht angerufen, ſonach ſeien a 

Berlin, 13. April. In bieſigen unterrichte- gigen Gerüchte erfunden. Sollte freilich Kalſer 

1 Rn Wilhelm oder Fürſt Bismarck in irgend einem 


den Kreiſen zweifelt man nicht daran, daß dem tadium des Streites auch ohne Anrufung einer 
Ugemeinen Deutſchen Schul Verein ee vertraulich 50 Rathſchläge angegan- 

e Korporationsrechte, mit deren Nachſuchung die gen werden, jo ſtehe außer Zweifel, wie dieselben 
Generalverſammlung den Vorſtand am Sonnabend hen Dar und daß ſie nur im Sinne des 
barante, e e ee eee Ir ene Friedens wirkten. Bisher jedoch verlautete auch 
unſerer maßgebenden Kreiſe gegen den Schulverein von ſolchen Ratbſchlägen gar nichts, und alle ge- 
dane ‚eine, unfreundliche zucb der Ausfluß gentheiligen Angaben ſeien entweder tendenziös 
unſerer guten Beziehungen zu Oeſterreich, gegen oper lei chtfertig. 

deſſen ſeltſame Schulpolitik die Thätigkeit des Ver- Sollte der engliſch-ruſſiſche Krieg unvermeib- 
eins zunachſt gerichtet iſt. Das dringende Abra“ iich sein, jo würden die übrigen Großmächte eine 
then des Geheimen Raths Aegldi, dem mit den Lolallſtrung beſſelben als ihre Hauptaufgabe be⸗ 
leitenden Perjönlichteiten Gühlung nachgeſagt wied, trachten, und dazu würden wahrſchelnlich alle zu. 
für den Schulverein die Korporatlonsrechte nach- enen bien, wat eint Süwüöze für nge Gen 
gen böte. Mehrmals bereits erwies ſich die Lo⸗ 
kaliſtrung auch großer Kriege gerade in neuerer 
Zeit möglich, und jetzt würden um ſo größere 
Anſtrengungen gemacht, als die Gefahr für das 


Wiederwahl in den Zentralvorſtand, nachdem ein 


von eingeweihter Seite geſchrieben, Vorgänge, die 
Eine Befätigung der oben ausgeſprochenen Auſicht Gegentheil unmittelbar bevorſtehend erſcheine. 


bedeuten. RE Doch wird ſchließlich alljeitig betont, daß die 
— Der „mit den vatikaniſchen Kreiſen in Friedenshoffnung noch immer nicht aufgegeben 


ſchreibt aus Rom: — Gemäß Allerhöchſter Beſtimmung Seiner 
„Die in verſchiedenen Blättern verbreiteten Majeſtät des en und Königs iſt dem Zen. 


beitszufand des Bapfes find ſebr Felde verwundeler und erkrankter Krieger die nach⸗ 


leichten Unwohlſein befallen, und zwar in Folge | One 
einer Getälbung, die er ſich bel tem raſchen Lit. 25 ger 5 e 10 Nile 
berungewechſel des gegenwärtigen Frütlinge zuge, jever 250,000 Koofe & 5 Ml., unter Ausfepung 
ogen hatte. In Folge 1 * von 3569 Gewinnen. in  Gsfammibetrage von 

te bereits geſchwunden ift, glaubte Se. Heilig- | 625,000 Me. ain eee 


erſt bei Beginn der in Ausſicht geſtellten 
Vertragsverhandlungen mit Frankreich in Chin 
a 8 3 


We 


eichſelſtange das 
1 je din 


dell dc auch biesmal den nicht geringen Be. anſtalleg amd bie Petreſsende . Psfe ke gang En De ee phone an ee er 

Bm" 15 er pe Bei Be Bere ver Monarchie zu vertrelben. ſcſchriebenen Artikel giebt der „Gaulois“ eine ae Durch 

10 RR a ſem Jahre unterblieher Das preußiſche Zentralkemitee wird in Folge zung der zu Edren des Geburtstags des chs ' Ser 
niſchen Kapelle in dieſe } kanzlers veranſtalteten Feſtlichketten und knüpft] Der Führer der Droſchke, welcher ſich, als die 


find. Es iſt jedoch unrichtig, daß der Papſt die dieſer Allerhöchſten Belimmung in die günſtige daran Betrachtungen über bie Stellung. Deutſch⸗ 


lands. Indem das franzöſiſche Blatt die Gründe 
unterſucht, auf welche die Entwickelung Deutſch⸗ 
lands zu ſeiner jetzigen Macht zurückzuführen iſt, 
führt es Folgendes aus: „Es bedurfte eines 
großen Mannes, das iſt richtig, aber es bedurfte 
auch eines Bodens, welcher für das Erſcheinen 
und das Emporſtreben dieſes großen Mannes voll⸗ 
ftändig vorbereitet war. Es bedurfte der Monarchie. 
Man kann ſagen, daß Deutſchland heute die müch⸗ 
tigfte Nation der Welt iſt, weil fie die am meiſten 
moncchiſche Macht iſt, diejenige, welche in ihrem 
Weſen und in ihren Grundlagen am meiſten 
königetreu iſt. Sie allein beſitzt die bewunderns⸗ 
werthe und ſegensreiche Verbindung eines unter- 
thänigen Volkes, einer arbeitſamen und kriegeri⸗ 
ſchen Ariſtokratie und eines geachteten und recht⸗ 
ſchaffenen Königs bauſes“. 


Pferde durchgingen, am Geſchirr derſelben feſthielt, 
wurde von der Breitenſtraßt bis zur Mönchenſtraße 
mitgeſchleift, dort kam er zu Fall und blieb lie⸗ 
gen, ohne jedoch Verletzungen davonzutrager. 

— Der Zirkus Renz wird nicht, wie zu⸗ 
erſt beabſichtigt, zu Anfang, ſondern erſt zu Ende 
dieſes Sommers hierſelbſt zu einem Zyklus von 
Vorſtellungen eintreffen. Der Geſchäftsführer des 
Herrn Dir. Renz iſt heute hierſelbſt anweſend, 
um die definitiven Verträge über den Bau des 
Zirkus ꝛc. abzuſchließen. g 

— Im 1. Quartal d. J. wurden auf dem 
hieſigen Fleiſchſchauamt unter 2493 unterſuchten 
Schweinen zwei mit Trichinen und zwei mit Fin⸗ 
nen gefunden. Unter den unterſuchten amerikani⸗ 
ſchen Speckſeiten zeigte keine einzige Trichinen. 

— Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. R. 
Buſſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 


\ wo aus dieſem Vereine vom Rothen Kreuz eine weſentlich erhöh⸗ 
ee . der ſpa⸗ tere Fürſorge widmen zu können, als dies bisher 
niſche Botſchafter bei der Kurie, erſchienen waren. bel ſeinen nur geringen Geldmitteln der Fall war. 
ben Sfgeperfonah dir Bänforge für Des Per 

ommunion aus den Händen des heiligen Vaters. f ege y die Fürſo . 
= Papſt hatte fig 0 nur an Tagen 1 im Falle der Invalidität, die 1 
eine gewiſſe Schonung auferlegt. Seither obliegt nerfügung der auf die Verbeſſerung — frei- 
er wieder mit dem gleichen Elfer wie bisher den ch 5 Kranlenpflege gerichteten Beſtrebungen, 
Angelegenheiten der Kirche, empfängt die Kardi⸗ die e. e von Kurbeihülfen an verwundete 
näle und die vatilaniſchen Funktionäre, und er und erkraakte Krieger, ſowie die zahlreichen ande. 
hat auch geſtern und heute in normaler Weiſe ge- ren Zweige der Vereinsthätigkeit, welche Geldauf⸗ 
arbeitet.“ N b wendungen bedingen, werden bei dem zu erboffen- 
— In Wiener Blättern iſt die Nachricht den günſtigen Ausfalle der Geldlotterien umfang 


s Fü durch das Zentralkomitee in gleich günſtige 
Nachfolger des Fürſten Schwarzenberg im Prager wird da ö a ; 
3 . ſein fol. Dieſe Wahl müßte Lage gebracht werden, wie fie die Zentralkomitees 
ſedenfalls mit hoher Befriedigung begrüßt werden mehrerer anderen Länder, beiſplelswelſe Oeſterreichs 


welcher am 29. März von Bremen abgegangen 
a falls eine und Ungarns, in Folge ihnen ſtaatlicherſeits ge- 25. 
et ift jedoch zur Stunde jedenfalls eine währter Gelblotterien bereits zur Zelt inne haben. ‚Stettiner Nachrichten. er Bro 11. April wohlbehalten e 
es g 1 v engli — Der „Times“ wird unterm 8. aus Bal- Stettin, 14. April. Die kaiſerliche Ober · - wii 
Wie in den bei einem ruſſiſch-engliſchen Poſdtrektton baſuct daun Aufasbiae folgendes — Schöffengericht. Sipung vom 


Kriege zunächſt bethelligten Wiener diplomariſchen paraiſo telegraphirt, die chlleniſche Reglerung babe 
Kreiſen die Sachlage aufgefaßt wird, geht aus zwel Torpedoboote an die engliſche Regierung ver- 
folgendem Privat-Telegramm des „Berl. Tgbls.“ kauft; die „Pall Mall Gazette“ läßt ſich aus 
hervor: Canterbury ſchreiben, daß in der Provinz Kent 

Zum engliſch-ruſſiſchen Konflikt theile ich aus der Preis für engliſchen Weizen infolge der Kriegs 
mehrfachen Unterrebungen mit diplomatiſchen Per- nachrichten um 2 Schilling geftiegen ſei; und die 
ſoͤnlichkeiten Folgendes mit: „St. James Gazette“ klagt die Regierung an, 

Wenn die Meldung richtig iſt, daß die Ruſ⸗ in unverantwortlicher Weiſe kurzſichtig geweſen zu 
ſen längs des Ufers des Murghabfluſſes vor- ſein, denn England müſſe jetzt in der ganzen Welt 
rücken, jo muß dies durch vorherige Bewegungen nach allen möglichen Sachen ſuchen, die in einem 
der Afgbanen verurſacht worden ſein, denn Gene- etwaigen Kriege unentbehrlich ſein werden, und die 
ral Komarow hat neulich wieder diesbezügliche man ſich, bel einiger Vorausſicht, wenige Monate 
ſtrikte Welſungen erhalten. Uebrigens {ft der früher mit Leichtigkeit hätte verſchaffen können. 
ſonſtige Stand der ganzen Angelegenheit momentan Jetzt, jo ſagt die „St. James Gazette“, wird 
eber beruhigend als allarmirend. ö man erorbitante Preiſe für alles Erforderliche be- 
a Bezüglich der Frage eines Schiedsgerichtes zablen müſſen. Selbſt gute engliſche Patrioten 
erfahre ich als beſtimmt, daß bisher lediglich in werden nicht anſtehen, das, was fie der Regie- 
den Journalen davon die Rede geweſen. Weder rung heute verkaufen, zu hohen Prelſen anzyſetzen; 
England noch Rußland bekundeten irgendwie, daß wenn man aber erſt an die wahnſinnigen Hoff. 
fie eine Vermittelung wünſchen. Ob dies ſpäter nungen denkt, die heute in Chicago in Bezug auf 
etwa der Fall ſein werde, bleibe abzuwarten. den Werth von eingemachtem Fleſſche gehegt wer⸗ 
Man verweſſt diesfalls auf die Antwort, welche den mögen, ſo muß man befürchten, daß, wenn 
Bladftone jüngſt auf eine darauf bezügliche An- man die dortigen Rechnungen eines Tages zu prü- 
frage v 90 beralen engliſchen Deputirten ge- fen hat, man in London ſelbſt nahe daran fein 
geben L Es gebe überhaupt nur zwei Arten wird, del. Kopf zu verlieren. Und alles dies ver- 
von Juervention in ähnlichen Fällen: 1) wenn danken wir der friedfertigſten, ſparſamſten und 
die beiden Streitenden dieſelbe anrufen, oder 2) fortſchrittlichſten Regierung der Gegenwart!“ 


14. April. — Am 22. Juli v. J. wurde von 
dem Flensburger Dampfer „Herda“ Getreide ent⸗ 
löſcht und war dabei bereits am Vormittag das 
Tau der Dampfwinde, der ſogen. Renner, zwei 
Mal geriſſen. Die mit dem Entlöſchen betraute 
Mannſchaft machte hiervon dem Steuermann Fr. 
Jul. Ed. Schirmhaff, welcher die Arbeit 
beauffichtigte, Anzeige, dieſer war jedoch der Mei⸗ 
nung, das Tau würde noch aushalten. Am Nach⸗ 
mittag riß das Tau zum dritten Male, als an 
demſelben zwei Säcke im Gewicht von je 3 Ztr. 
hingen. Dieſe fielen in den Schiffsraum und 
verletzten den unten beſchäftigten Arbeiter Primus 
derart, daß ſeine Aufnahme ins Krankenhaus er ⸗ 
folgen mußte. Gegen Schirmhoff wurde deshalb 
Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung erho⸗ 
ben. In dem heute deshalb anſtehenden Termin 
gab der als Sachverſtändige vernommene Expert 
Neumann ſein Gutachten dahin ab, daß das Tau 
zur Benutzung an der Dampfwinde vollſtändig 
unbrauchbar war und daß dies der Steuermann 
wiſſen mußte. Hiernach wurde Schirmhaff zu 
90 Mark Geldſtrafe ev. 30 Tagen Gefüngniß 
verurtheilt. f i 


Bekanntmachung: Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach 8 24 Abſatz 5 der Poſtordnung 
vom 8. März 1879 jeder Landbriefträger auf fet- 
nem Beſtellungsgange ein Annahmebuch mit ſich 
zu führen hat, welches zur Eintragung der von 
ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, 
Eiaſchreſbſendungen, Poſtanwelſungen, gewöhnlichen 
Padeten und Nachnahmeſendungen dient. Will 
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo 
hat der Landbriefträger demſelben das Buch vor⸗ 
zulegen. Bei Eintragung des Gegenſtandes jel- 
tene des Landbriefträgers muß dem Abſender auf 
Verlangen durch Vorlegung des Buches die 
Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung ge- 
währt werden. 

— Herrn H. Weſtphal in Stolp iſt auf 
eine von ihm konſtruirte Zentralfedermadraße ein 
Patent ertheilt. f Bea 

— Im „Reichsanz.“ finden wir noch über 
den gegenwärtigen Stand der Saaten im Regie: 
rungsbezirk Köslin das Folgende: Die Saaten 
haben den Winter im Ganzen gut ertragen; ihr 
Stand iſt durchſchnittlich ein normaler. Die Bor- 
bereitungen zur Frühfahrsbeſtellung haben meiſt 
begonnen, find aber in Folge der im März auf- 
getretenen Fröſte im Verhältniß zum Vorjahr noch 
erheblich zurück. ARTEN 108 

— Bel der mit der geſtern beendeten „Mufter- 
Geflügel- Ausſtellung des Verbandes der ornitholo⸗ 
giſchen Vereine Pommerns und Mecklenburgs“ 
verbundenen Verlooſung, zu welcher 12,000 Looſe 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 13. April. Heute früh trafen 
hier die Herren Generäle, Diviilong-Kommandenr 7 
Oppeln von Bronikoweki und Brigdbe unn. 
deur von Strempel aus Stettin ein. Die Herren, 
welche in Gaſt's Hotel abgeſtlegen find, werden 


waffnete Intervention beißt, weil die Macht, beunruhigend und nebenbei etwas kopflos aus. 


tuell mit Waffen Nachdruck zu geben. Von letz-] Sonntag unter Vorſitz des Miniſterpräſtdenten 
terer könne natürlich keine Rede ſein, und erſtere] Reichskanzlers Fürſten Bismarck eine Sitzung ab- 


ich bier 3 Tage aufhalten, um das bieſige Kol⸗ 


En ig gen in Stettin erlebt hat, ſo iſt es ſicher⸗ 


ſohn und Soirée de Vienne von Schubert-Liezt, 
berg'ſche Grenadier-Regiment Nr. 9 und zwar und beſchloß das Konzert mit Bolero d' Espagne 
heute das Füſilier⸗Bataillon, morgen das zweite] von Fr. Kirchner und mit der C-moll-Etude von 
und am Mittwoch das erſte Bataillon deſſelben zu | Chopin. Dem Planiſten iſt eine bedeutende Tech ⸗ 
inſpiziren. Demnächſt wird der kommandirende] nik nicht abzuſprechen, auch athmet ſein Vortrag 
General des 2. Armee-Korps, Exzellenz v. Dannen- | Seele und Gemütb. Was aber am meiften zu 
berg, zu gleichem Zweck hier erwartet. bewundern bleibt, iſt die groß artige Sicherheit und 
Stralſund, 13. April. Der Generalmajor | Akkurateſſe in der Ausführung des Vortrages, da 
von Kameke, Kommandeur der 6. Infanterie-Bri⸗ dem Unglücklichen das Sehvermögen mangelt. In 
gade zu Stettin, iſt zur Muſterung und Infpizi- |fämmtlihen 7 Tonſtücken haben wir nur in der 
rung der hier garnifonirenden beiden Bataillone] C-moll-Etude von Chopin einen einzigen, den Vor ⸗ 
des 3. pommerſchen Infanterte-Regiments Nr. 14 trag weiter nicht ſtörenden Fehlgriff zu verzeich⸗ 
eingetroffen und hat im „Hotel zum goldenen nen. Fräulein Müller fang außer der ge- 
Löwen“ Wohnung genommen. Heute Morgen nannten Arte noch drei Lieder, wovon nur „Der 
wurde dem genannten Herrn von dem Mufifforps | Poſtillon“ von Abt auf dem Programm ſtand. 
des Regiments eine Morgenmuſik gebracht. Bei einer hübſchen Erſcheinung iſt die Stimme 
Greifswald. Die Provinzler find doch beſſere friſch, klangvoll und recht ausgiebig. Auch tft be⸗ 
Leute — als die Stettiner Kritiker. Man leſe merkbar, daß die Schule der Frau Schröder -Cha⸗ 
nur, was fi das „Greifswalder Tageblatt“ ge- lupka ſchon gute Früchte getragen hat. Jeden 
duldig ſchreiben läßt und für feine Leſer ebenſo] falls wird die junge Dame im Operngeſange etwas 
geduldig abdruckt: Ueber das von uns ſchon er- Tuchtiges leiſten. Der Violiniſt Herr Drimann 
wähnte Gaſtſpiel der Mitglieder des Stettiner] ſpielte eine Cavatine von Raff, Ballade und 
Stadttheaters können wir unſern Leſern eine ge- Polonaiſe von Vieuxtemps, und eine eigene 
wiß nicht un willkommen beſtimmtere Mittheilung] Kompoſition „Abendlied“ mit künſtleriſcher Auf⸗ 
machen. Wie wir leſen, ſoll die dortige Bühne faſſung. Herr Ortmann iſt weniger „mo- 
Mitte dieſes Monats geſchloſſen werden, und ſo⸗ derner Violin - Virtuoſe“, ſondern neigt mehr 
mit wären die betreffenden Künftler im Stande, zum „klaſſiſchen Spiel“ hin. Sein Ton iſt 
ſchon Sonntag, den 19. April, ihre Eröffnungs- groß und eine nicht unbedeutende Technik für den 
Vorſtellung, den vorzüglichen Schwank mit Ge- Vortrag klaſſiſcher Tongemälde vorhanden. Der 
ſang: „Der Salontproler“ zu geben. Der erſte Klang des Bechſtein ſchen Flügels aus dem Ma- 
Liebhaber und Bonvioant des Perſonals, Herr gazin des Herrn Kommiſſtonsraths Wolkenzauer 
Hans Olden, hat nicht nur dieſen Winter in kam bei der ausgezeichneten Akuſtik des Börſenſaales 
Stettin, ſondern auch in der vorigen Saiſon am ſehr zur Geltung. 
Deutſchen Theater in Berlin die Anerkennung des —— 
Publikums und der Preſſe im reichſten Maße ge- Kunſt und Literatur. 
funden. Er wurde von dem berühmten Künſtler Der „Zeitſchrift für die evang. Geiſtlichen“ 
Friedrich Haaſe (Sozietär des deutſchen Theaters) zufolge hat der bisherige Pfarrer A. Aus- 
gelegentlich eines Gaſtſpiels als hervorragendes feld in Mehlis (S.-Gotha) plötzlich ſeine Pfarr⸗ 
Talent entdeckt und durch ein fofortiges Engage- ſtelle aufgegeben und überhaupt der geiſtlichen 
ment in Berlin gewürdigt. Fräulein Antonie] Thätigkeit entſagt, um, wie es heißt, die thea⸗ 
Reichenbach, die Tochter des berühmten, leider zuftraltſche Laufbahn zu betreten. 
früh dahingeſchtedenen Hamburger Komikers, wird In Breslau ſtand am Freitag der frü⸗ 
uns trotz ihrer Jugend als eine bedeutende Ver- here Theater-Direktor des Bres- 
treterin ihres Fachs gerühmt. Die Darſtellung lauer Stadt- Theaters, Kapellmeiſter 
eleganter jugendlicher Salondamen liegt ihrem Hellmann, unter der Anklage vor Gericht, 
Talente ebenſo vorzüglich, wie ihrer Mitkonkur⸗ eine Anzahl bei ihm aufgetretener Gäſte betrüge- 
rentin Fräulein Fritzt Springer, dem langlährigen riſcher Weife geſchädigt zu haben. Die in Frage 
gefeierten Liebling des Steiner Publikums, im ſtehende Geſammtſumme beträgt 491 Mark. Die 
Fache der munteren Llebhaberinnen. Es wird ſehr angeblich Betrogenen find Franz Nachbaur, Theo⸗ 
intereſſant ſein, beide Damen in dem geiſtreichen dor Wachtel, Albert Niemann, Frau Defiree Ar- 
Blumenthal'ſchen Luffpiel „Die große Glocke“ um tot und Frl. Bertha Sand aus Berlin. Das 
den Erfolg des Abends ringen zu ſehen. Im Zeugenverhör ergab, daß, wenn auch vielleicht bei 
„Salontyroler“ ſoll die Rolle des Tyrders Sepp] den Abrechnungen Unregelmäßigkeiten vorgekommen, 
durch Herrn Michel eine vorzügliche Beretung ein Betrug nicht vorliege und das Gericht ſprach 
finden. Wenn die betreffende Novität viele Woef- den Angellagten frei. 
L Ernſt v. Wildenbruch feierte vor- 


iich dem wat heller ſchöner Stimme begabten gestern ſeine Vermählung mit Fräulein v. Weber, 
nter zu danken, welcher ſowohl im den vor⸗ To s vor einiger ren Ye 
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des Blattes Fizüns, um ſchon im Voraus 

all ultwirkenden Künſtler zu berichten; e 

ans jedoch euen, wenn wir biejelben, dur 

ſer kunſtliebendes Publikum unterſtützt, rech! 
bei uns ſehen, um aus eigener Anſchauung unſere 
Anerkennung ausſprechen zu können. — Hoffent- 
lich findet das „Muſter⸗Enſemble-Gaſtſpiel“ der 
Mitglieder des Stettiner Stadttheaters in der 
Provinz die Anerkennung, die es ſich prünume- 
rando ſelbſt ſpendet. 

& Bütow, 12. April. In der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten General-Verſammlung des hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungs⸗-Vereins wurde an Stelle des verſtor⸗ 
benen Herrn Predigers Müller Herr Konditor 
Hackelberg in den Vorſtand gewählt. Die vorge⸗ 
legte Jahresrechnung wurde einer Kommiſſion zur 
Reviſion übergeben. Der Vorſchlag des Vorſtan⸗ 
des, die Beiträge pro 2. Halbjahr 1884 —85 
überhaupt nicht einzuziehen, ſondern ſofort zur 
Einziehung der 1. Rate pro 1. Halbjahr 1885 — 86 zu 
ſchreiten, fand Genehmigung. Der Vorſtand wurde 
ermächtigt, in dieſem Jahre, ſoweit die Mittel 
reichen, mit der Inſtandſetzung des Weges zwi⸗ 
ſchen den Kirchhöfen und nach der Nitz'ſchen Ger⸗ 
berei vorzugehen, demnächſt die Beſſerung der 
Promenade nach dem Schützenhauſe bis zum Wäld⸗ 
chen auszuführen. Der Magiſtrat ſoll erſucht 
werden, das Wäldchen am Schützenhauſe, rechts 
des Weges und links deſſelben am Acker des 
Schützenhauſes dem Verſchönerungs - Verein zur 
Obhut zu übergeben, unter der Bedingung, daß 
der Stadtförſter ſeine fachmänniſche Thätigkeit den 
dort nothwendig werdenden Kulturen auch ferner⸗ 
hin zuwendet. — Von der Poſtbehörde iſt das 
Bäckermeiſter Knuth'ſche Wohnhaus nebſt Hoflage 
behufs Erbauung eines neuen Poſtgebäudes für 
den Preis von 15,000 Mark angekauft worden. 
Die alten Gebäude hat der Beſitzer jedoch abzu⸗ 
brechen und vollſtändig neue Gebäude zu errich- 
ten, welche nach 20 Jahren bei Zahlung einer 
beſtimmten Summe ſeitens der Poſtbehörde an 
den Beſitzer, erſterer zum Eigenthum zufallen 
ſollen. 


eablatt“ : Die reizende Mode, welche vie Pein: 
zeſſin von Wales im vorigen Sommer eingeführt 
hat, bei den ſogenannten Garkengeſellſchaften ihre 
Kinder mitzubringen und die Kinder ihrer Gäſte 
zu empfangen, wird in dieſem Jahre wlederholt 
werden, da fie allgemeinen Beifall fand und ſich 
ſogar bereits in Indien durch die Gemahlin des 
Vizekönigs Lord Dufferin eingebürgert hat. Es 
iſt dabei guter Ton, die Kinder nur in Weiß zu 
kleiden und koſtbare Stoffe auszuſchließen. Eine 
andere Mode, die weniger Lob verdient, iſt der 
Sport, der von der Männerwelt mit der Kaopf⸗ 
lochblume getrieben wird. Dieſe darf, um nicht 
gegen das Geſetz der Fashion zu verſtoßen, nur 
eine Gardenia fein. Unter fünf Pfund (= 100 
Mark) bekommt man aber zur Zeit kein Exenplar, 
und dieſe Blumenmanie koſtet manchem Stußer ein 
kleines Vermögen. Der Earl of Suſſex zahlte 
füngft für ein ſeltenes Exemplar 20 Pfund. Das 
erinnert an die Tulpenmanie des vorigen Jahr- 
hunderts. Der Prinz von Wales trägt oftenfibel 
keine Blumen mehr im Frack, und man hofft, daß 
ſein Beiſpiel den Rückſchlag bewirken wird. Eine 
dritte Mode, die von Paris kommt, find die neue 
ſten Frühjahrs hüte für Damen, aus Helmen von 
Goldblech oder Stahl, mit einer Feder auf der 
Spitze, beſtehend, wunderbare Ausgeburten einer 
barocken Phantafle. Aber noch verrückter find die 
Heime von Baumrinde, überwuchert von aner 
Blumenkonfuſſon. Auch dem Sport widmet die 
Tyrannin Mode eine neue Pikanterie der Kopf⸗ 
bedeckung: Ein Barett in Form einer Jockeymütze 
mit den Farben des Pferdebereiters; der zurück⸗ 
geſchlagene Schirm zeigt in Malerei eine Sports⸗ 
Szene. 

— Moch iſt Polen nicht verloren.) Die 
Vogelſtimmen-Imitation der hieſigen Spezialitäten- 
Theater haben einen gefährlichen Rivalen erhalten 
Auf der Oſterſonntags⸗Soiree beim General- Gou⸗ 
verneur der Länderbank in Wien, Grafen Wopidi, 
wollte der dort anweſende Sänger Mierzwinski die 


Konzert. 


Das Konzert, welches der Pianiſt Herr Max] Lieder erfreuen. Allein eine augenblickliche Indis- 
Wegener unter Mitwirkung der Opernſänge⸗ poſition der Stimme verhinderte den Sänger, die⸗ 
rin Fräulein Müller und des Violiniſten Hrn. ſen Vorſatz auszuführen. Um die Geſellſchaft 
G. Ortmann geſtern im Börſenſaale gab, war] bierfür doch einigermaßen zu entſchädigen, ſetzte 
zahlreich beſucht, und nahm einen recht guten Ver- ſich Mierzwinskl an das Klavier und — pfiff mit 
lauf. Der Konzertgeber eröffnete daſſelbe mit der ſeltener Meiſterſchaft dieſelben Lieder, welche er 
C-moll-Fantaſte von Mozart und ſpielte, nachdem] vordem fingen gewollt. Lebhafter Beifall lohnte 
Fräulein Müller die Arie: „Er liebt mich" den Sänger. — So berichtet das „N. W. T.“ 
aus „Glöckchen des Eremiten“ geſungen, die Hoffentlich werden ſich die Direktoren der Reichs⸗ 
A-dur-Sonate, Op. 2 von Beethoven. Im wel- und anderer Hallen dieſe ausgezeichnete Acguifition 
teren Verlauf exekutirte er die F-dur-Nocturne| nicht entgehen laſſen. 
on Chopin, die Variationen ser. von Mendels⸗ 


verſammelte Geſellſchaft durch den Vortrag einiger 


schrieb an den „Briefkaſten“ einer Zeitung und deutende Voſttion Tirpul am Heri-Rud-Fluſſe beſetzt 


fragte an, wie Zwillinge zu behandeln ſeien Un⸗ 
glücklicher Weiſe wurde ihre Anfrage mit der einer 
andern Frau verwechſelt, die gerne wiſſen wollte, 
wie Zwiebeln eingemacht werden und die ſtolze 
und glückliche Mutter der Zwillinge erhielt daher 
folgende Antwort: „Wenn ſie noch jung und, 
legen Sie ſie zuerſt in kochend heißes Waſſer, 
sieben ihnen die Haut ab, beſtreuen ſie mit Salz 
und thun ſie vierzehn Tage lang in ſtarken 
Eſſig!“ 

— „Schauen's, meine Herren,“ ſo erzählte 
einft ein Ungar in Geſellſchaft, „wie Sie mich 
ſehen, bin ich ſo häßlich, wie's nur Wenige ſind. 
Aber Sie können mir's glauben, wie ich auf die 
Welt kam, war ich das ſchönſte Kind, was man 
konnt' ſehen, aber wie ich ein Jahr alt war.gpa 
hat mich halt meine Kindsmagd vertauſcht.“ 

— Guten Tafelſenf zu bereiten.) Man 
rührt nach und nach zu einem halben Pfund ge- 
ſtoßenen Senfpulvers ein reichliches halbes Liter 
guten, weißen Wein und eine Meſſerſpitze voll ge- 
ſtoßene Gewürznelken und läßt dieſes auf gelindem 
Feuer fliehen. Alsdann bringt man ein kleines 
Stück Zucker hinzu, rührt dabei um und ſetzt das 
Ganze noch einmal dem Sieden aus. Süßen 
Senf bereitet man, indem man ein reichliches hal⸗ 
bes Liter guten Weingeiſt mit einem halben Pfund 
Zucker kocht und ſpäter, in lauwarmem Zuſtande, 
ein viertel Pfund Senfmehl, halb gelbes, halb 
braunes, dazu rührt. 

— (Wenn man zerſtreut iſt!) Eine auſtra⸗ 
liſche Zeitung brachte unlängſt die Notiz, daß in 
Sidney eine Frau lebe, welche 107 Jahre alt und 
noch verhaͤltnißmäßig rüſtig ſei. Daran fügt ſie 
die gerührte Schlußbemerkung: „Mit welchem 
Stolz müſſen auf dieſe muntere Hundertſtebenjäh⸗ 
rlge ihre Eltern, als auf ein Beiſpiel ihres Er⸗ 
folges in der Aufziehung von Kindern blicken!“ 
„Was fällt dem Fremden, welcher 
Newyork beſucht, auf der Hochbahn zuerſt ins 
Auge? fragt der „Puck“ und antwortet: „Der 
feine Kohlenſtaub der Lokomotive. 


Viehmarkt. 


Berlin, 13. April. Amtlicher Marktbericht 
zom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3546 Rinder, 6653 
Schweine, 1407 Kälber, 16,134 Hammel. 

Bei Rindern verlief der Handel in ge- 
enger Waare, welche recht knapp vertreten war, 
ziemlich glatt. Gute Waare dagegen, reichlich an⸗ 
geboten (insbeſondere große Ochſen) war bei 
ſchleppendem Geſchäfte ſchwer verkäuflich, bei ziem⸗ 
lich regem Export wird der Markt faſt geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 54 — 57 Mark, 2. 


Qualität 46—51 Mark. 3. Qualität 41—43 


N t 37—40 Mark 90 100 
e markt verliefn 94 gr 
Paten 
wurde geräumt 
51 Mark, Pommern 
49 Mark, 
Sharks 98993 t 44 
Pfund Lebendgewicht 
Tara. 

Für Kälber wurden bei ziemlich glattem 
Geſchäft die Preiſe des letzten Freitags leicht er- 
zielt. Man bewilligte für beſte Qualität 42 bis 
52 Pf. und geringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auf den Hammel markt übte die unver- 
muthet in Hamburg angeordnete Exportſperre 
einen ungünſtigen Einfluß und konnten nur ſchwer 
die vorwöchentlichen Preiſe gehalten werden. Der 
Markt wurde nicht geräumt. Man zahlte für 
beſte Qualität 38 — 41 Pf., beſte engliſche Lam 
mer bis 46 Pf. und geringere Qualität 32— 36 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Territet (Schweiz), 13. April. Heute Vor⸗ 
mittag 11 uhr 25 Minuten wurde hierjelbft ein 
heftiger Erdſtoß in der Richtung von Süd nach 
Nord wahrgenommen. 

Paris, 13. April. Eine Depeſche des Gene⸗ 
rals Briere de (Isle zeigt an, daß der Befehl zur 
Einſtellung der Feindſeligkeiten nunmehr eingegan- 
gen ſei und theilt zugleich mit, daß umfaſſende 
Maßregeln getroffen ſeien, um Ueberraſchungen oder 
Miß verſtändniſſe zu vermelden. 

London, 13. April. Mat.-Ztg.) Die eng- 
liſche Regierung ſowohl wie die Finanzwelt und 
die leitenden Perſönlichkeiten im öffentlichen Leben 
betrachten die Erklärungen Komarows als unbe- 
friedigend. Der Miniſterrath währte heute ganz 
außergewöhnlich lange. Wie verlautet, beabſich⸗ 
tigte die Mehrheit des Kabinets zuerſt auf jofor- 
tigem Vorgehen gegen Rußland zu beſtehen. 
Schließlich verſtändigte man ſich dahin, zunächſt 
Lumedens Rückäußerung über den an ihn tele- 
graphirten Bericht Komarows abzuwarten. Beide 
Häuſer des Parlaments waren heute überfüllt. 
Gladſtone betonte beſonders, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung den wichtigſten Punkt der an ſie gerichte⸗ 
ten Mittheilung unbeantwortet gelaſſen habe. 
Inmitten nicht mißzuverſtehender jubelnder Zu⸗ 
ſtimmung und lebhafter Cheers fügte er hinzu, 
Lord Dufferin habe außerordentlich befriedigende 
Berichte über ſeine Begegnung mit dem Emir von 
Afgbaniſtan. Lord Granville hat täglich Be⸗ 
ſprechungen mit Muſurus Paſcha und Haſſan Fehmy 
Paſcha. 


London, 13. April. Wie das „Reuter'ſche 


— Catale Verwechslung.) Eine Dame Bureau“ meldet, ſoll Lumsden die ſtrategiſch be⸗ 
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haben, um einen etwaigen Handſtreich der Ruſſen 
auf Herat zu verhindern.“ 

London 13. April. Die „Pall Mall Ga- 
zette“ hält die Erklärungen des Generals Koma- 
roff für befriedigend, da ſeine Lage am 29. v. M. 
eine ernſte war und ihm Umzingelung durch eine 
dreifache Uebermacht drohte. Das Blatt hält den 
durch das Vorgehen Komaroff's hervorgerufenen 
Zwiſchenfall für beendet, falls nicht die Behaup⸗ 
tung, daß die Afghanen über die am 17. März 
innegehabte Stellung vorgerückt ſeien, widerlegt 
werde. Die „Gazette“ hofft, die Antwort des 
Kapitän Nate werde ebenſo befriedigend, wie die⸗ 
jenige Komaroff's ausfallen, und behält ſich wei⸗“ 
teres Urtheil vor. Der „Globe“ hält dagegen ö 
die letzte Depeſche Komaroff's für eine noch grö⸗ 
ßere Entſtellung der Thatſachen, als man erwarten 
konnte. Weiteres Unterhandeln jet Zeitvergeudung. 
Der Kaiſer von Rußland müſſe ſich entſchließen, 
ob er lieber den Krieg wolle, oder ſein Preſtigs 
in Aſien durch Zurückziehung der Truppen von 
dem afghaniſchen Gebiete aufs Spiel ſetzen. Im 
erſteren Falle ſei der Krieg je eber deſto beſſer 
für England. Die „St. James⸗Gazette“ meint, 
ſelbſt wenn Komaroff's Depeſche wahrheitsgetreu 
jet, treffe ihn doch der Vorwurf, die Afghanen an⸗ 
gegriffen zu haben. Das Blatt beſpricht die 
Eventualltäten eines Krieges und hebt die Wich⸗ 
tigkeit für England hervor, die erſte bedeutende 
Schlacht zu gewinnen, da ſonſt die Treue des 
Emirs und der afghaniſchen Stämme fraglich ſei. 

London, 13. April. Der heutige Kabinets⸗ 
rath dauerte zwei Stunden, während deſſelben 
erging nach Liverpool die Ordre, den Dampfer 


„Oregon“, welcher als Trans poriſchiff verwendet 81 
werden ſollte, als Kriegsſchiff auszurüſten. Nach 3 
dem Kabinetsrath hatte Grandille eine Beſpre⸗ 
chung mit dem Grafen Karolyi und Haſſan Fehmi U 
Paſcha. > 
London, 13. April. Unterhaus. Der 8 
Staatsſekretär des Krieges, Hartington, beantragte f. 
eine Adreſſe an die Königin als Antwort auf die f 
Botſchaft über die Einberufung der Reſerven, und h 
erklärte, die vollſtändige Darlegung der Politik der 
Regierung veriagen zu wollen bis zur Beralhung Fi 
des Kredits für die Sudan Expedition und die a 


Verſtärkungen der Truppen in Indien, welcher dem 
Hauſe am nächſten Montag oder Dienſtag vorger 
legt werden würde. 


London, 13. April. Unterhaus. Unter⸗ 
Antrag, in die Spezlal⸗Berathung der egyptiſchen 
Anleibebill einzutreten, bekämpfen und beantragen, 
die Weiterberathung der Vorlage auszuſetzen, bis 
die Suezkanal-Konvention dem Haufe mitgetheilt 
worden ſei. Der Premier Gladftone erklärte, der 
Mericht über den $ usch 5 
urs mie ER, 
je let angeben. 

ber ein voller und gänzl 
eſen. 


Toadon. 13. April. Unterhaus, (Ausführ⸗ 
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Vorgänge an der afghaniſchen 


Pflicht Englande, auf einer eingehenden Unter- 
ſuchung zu beſteber. Die Unterſuchung jet im 
Gange und die Regierung hoffe, daß dleſelbe die 
Tratſachen vollſtändig aufklären werde, bis dahin 
ſei es nicht vortheilhaft, auf Einzelheiten elnzu⸗ 
gehen. Zur geeigneten Zeit werde der Schrift⸗ 
wechſel vorgelegt werden. Was den Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen Lord Dufferin und dem Emir 
von Afghaniſtan betreffe, auf den die Regierung 
unter den gegenwärtigen Umſtänden die größte 
Rückſicht nehmen müſſe, fo jet die Regierung im 
Beſitze des vollſtändigen Berichtes Lord Dufferins. 
Derſelbe betreffe ſelbſtverſtändlich auch beſonders 
den jüngſten Konflikt, von dem der Emir von 
Afghaniſtan völlig unterrichtet geweſen ſei, ſowie 
die übrigen jetzt ſchwebenden Fragen. Das Haus 
möge jetzt keine Details erwarten. Die zwiſchen 
Lord Dufferin und dem Emir ausgetauſchten An⸗ 
ſichten ſeien erſchöͤpfende und völlig befriedigende 
geweſen. Was den Bericht des Generals Kome⸗ 
row angehe, ſo differtre derſelbe weſentlich von den 
bisger bekannten Berichten der engliſchen Offiztere; 
von Lumeden werde ein ausführlicher Bericht er⸗ 
wartet. Die Regierung werde ihr Möglichftes 
thun, die eingeleitete Unterſuchung erſchöpfend und 
vollſtändig zu machen. Der Zeitpunkt, wann die 
Antwort der ruſſiſchen Regierung und Lumsdens 
zu erwarten ſei, jet noch nicht zu beſtimmen, bis⸗ 
her ſei es nicht möglich geweſen, eine vollſtändige 
Antwort Rußlands auf die weſentlichen Punkte 
der Vorſtellungen der engliſchen Regierung zu er⸗ 
halten. Der Regierung ſei keine Nachricht von 
dem Vormarſch der Ruſſen längs des Murhab⸗ 
fluſſes zugegangen, fie habe nur gerüchtweiſe da⸗ 
von gehört, Ebenſowenig habe die Regierung 
erfahren, daß die ruſſiſche Regterung dem Be- 
fehlshaber an der afghaniſchen Grenze Belohnun⸗ 
gen und Dekorationen verliefen habe. Unter⸗ 
ſtaate ſekretär Fitzmaurice erklärte, Lumsden befinde 
ſich jetzt in Ticpul, es werde Alles aufgeboten, 
den Telegraphen zwiſchen Teheran und Mes had 
wieder herzuſtellen. 

Oberhaus. Lord Granville erwiderte auf 
eine Anfrage Salisburp's, er habe der jüngſten 
Erklärung Gladſtone's bezüglich der Vorgänge an 
der afgbaniſchen Grenze nichts hinzuzufügen. 
Der ruſſiſche Botſchafter Baron Staal habe die 
bereits bekannten Erklärungen Komarows mitge⸗ 
theilt. Die Regierung habe keinen Grund, den 
Gerüchten, daß die Ruſſen längs des Murhab⸗ 
fluſſes vorrücken und Herat beſetzt haben, Glau⸗ 
ben beizumeſſen. 
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„Wer hieß Sie," fuhr Mahlmann ſpöttiſch 
fort, „bel jener Haus ſuchung Partei für dle ſchöne 
Hehlerin in ſo auffälliger Weiſe ergreifen und 
dabei das verlorene Geld als vollſtändige Baga⸗ 
telle behandeln? Es war unüberlegt von mir, 
Sie dort mit hinzunehmen, — aber gleichviel, 
die Dummheit iſt einmal begangen, ſuchen wir ihre 


ſteif halten, — Sie malın zu ſchwarz; die Wech-] „Wer weiß, er wird wohl irgend eine Hande? 
jel in meiner Taſche beißen fe nicht und eine habe zum Greiſen beſitzen. Will jo ein berge⸗ 
reihe Helrath kann Alles wieder ausgleichen. laufener Hinterwäldler kommen, der von Geſetz 
Was gewinnen Sie mit dem Bankerott ? den Bet-|und Ziviliſation nichts weiß, und in einem ge⸗ 
telſtab, weiter richte. Alſo vernünftig ſein uno die ordneten Rechtsſtaate den rabigen Bürger inſul⸗ 
Kindereien alten Weibern überlaſſen. Wir haben tiren und ſeine Ehre und Sicherheit gefährden! 
hier noch einen gefährlichen Feind, dem wir ver⸗ 


Gefangen und erlöfl, 


Roman von Emilie Heinrichs. 


17, 


4% B. u. G., per A 


| Verein Handlun 


. Börsenhalle‘“ veröffentlicht. 


Der Angriff. 

„Eine vertrackte Geſchichte das, muß mich da 
wie ein Verbrecher von der Polizei hudeln und 
Inguiriren laſſen,“ brummte Fabrikant Nothnagel, 
ch unmuthig im Komtotr des Herrn Mablmann 
auf einen Stuhl niederwerfend und den Hut auf 
dem Kopf. beide Hände in den Taſchen den zor⸗ 
nigen Blick auf feinen Freund mit einem faſt dro 
benden Ausdruck heftend. 

Herr Mahlmann blückte erſtaut auf, legte dann 
die Feder hin und zog die Augenbrauen ungnädig 
im die Höhe. 

Nothnagel ließ ſich indeſſen nicht mehr ein- 
ſchüchtern, obgleich Jener noch immer die Wechſel 
gegen ihn als Waffe in der Taſche hielt. — 

„Der Henker hole die ganze Geſchichte und 
meinen eigenen Leichtſinn dazu,“ fuhr er aufge- 


regt fort, „was habe ich davon? Im allergün- 


Nigften Falle ein deſolates Gewiſſen.“ 

Mahlmann zuckte ungeduldig die Achſeln und 
derjepte raſch: „Sie find ein ungeduldiger 
Schw ßer mit Ihrem Gewiſſen, — thun ja ge- 
waltig unſchuldig, guter Freund! möchte in der 
That Ihr Gewiſſen einmal bei Lichte beſehen, 
oder den Platz, wo ein ſolches Ding jemals ge- 
ſeſſen. Gewiſſen! Die Albernheit macht mich 
lachen, was weiß das Geſchäft von ſolcher Kin⸗ 
derei. Schweigen Sie alſo ein- für auemal da- 
don, Nothnagel, und berichten mir lieber, was die 
Polizei von Ihnen will.“ 

„Was He von mir will?“ rief Letzterer empor⸗ 
ſpringend, „den Nachweis des geſtohlenen Geldes, 
— die hohe Polizei will durchaus einen Gefan 
genen zum Einſperren baben und hat's auf mich 
ſelbſt dabei abgeſehen, mich, den Beſtoblenen, will 

e für den todten Dieb einſperren. Iſt die Ge⸗ 


ſchichte nicht tragikomiſch?“ 


„Das iſt ſie,“ bemerkte Mahlmann kalt, „aber 
wer trägt allein die Schuld? Ihre Dummheit, 
mein Beſter!“ 


Börſenbericht. 
Stettin, 13 April. Wetter ſchön. 


Temp. ＋ 8° 
Barom. 28“ 2“. ind NW. 


178,5 bez., per Se 
ft 3., per in 


‚per * ö 
ber dan 143—149,5 b., per Mal⸗Junf 145 bi 
145,5 bez., der Juni⸗Juli 148 bez. per Juli⸗Auguſt 
149 bez., per September⸗Oktober 151,5 —152 bez. 

Hafer per 1000 Säge. loko Pomm. 142—145 bez. 


1 unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. K.. 
9925 


25 B., ver April⸗Mai 49 B., ver Septemb er⸗ 


8 000 Liter % lolo b. F. 20,8 

e ver Mal- Juni 41,7 B. 
Juli 43,7 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 
uguſt⸗ September 44,7 B. u. G. 


Petroleum per 50 Klar Toto alte uf 8 tr. bez 


Statt jeder beſonderen Meldung 


Am Sonntag, den 12. d. Mts, früh 12¼ Uhr, 
chlief nach langem Leiden mein guter Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der Schiffsſchmiedemelſter, Anker⸗ und Kettenfabrifant 


J. 6. Kuhlneyer. 


in ſeinem 76. Lebensjahre. 5 
Wir widmen dieſe traurige Nachricht allen ſeinen 
Verwandten und Freunden um ſtille Theilnahme 


bittend. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 15. d. 
Mis., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Junker⸗ 
ſtraße 11 aus nach dem alten Kirchhofe ſtatt. 


Spiritus malie 
bez., per April⸗ M 
u. G., per Juni⸗ 


in Hamburg. 
Monat März 1885. 

4185 Bewerber wurden placirt. 

456 Aufträge blieben ultimo schwebend. 
1640 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 

als Bewerber notirt. 

Anm, Die bei uns angemeldeten Vakanzen 
werden jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend in der „Hamburgischen 


Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. 


Mit Genehmigung des Eu Ober⸗Präſidenten von 
Ponunern werden wir im Mai d. J. eine Verlooſung 
von weiblichen Handarbeiten und Geſchenken veranſtalten 
und erlauben uns, die geehrten Gönner und Gönne⸗ 
rinnen unſeres Hauſes um reichliche Beihülfe zu dieſem 
Zwecke ganz ergebenſt 2 bitten. 
Folgende Damen haben ſich gütigſt bereit erklärt, 
Gaben und Geſchenke für dieſe Verlooſung anzunehmen 
und Looſe a 50 „ zu verbreiten: 
Frau Konſiſtorialrath Brandt, gr. Ritterſtraße 3, 
„ Oberbürgermeiſter Haken, im Rathhauſe, 
„ Kon K⸗Präſſdent Heindorf, Lindenſtr. 21, 
„ Präſident Gräfin Hue de Grais, 
Louiſenſtraße 26, 
„ Konſul Kisker, Schuhſtraße 13—15, 
„ Komm.⸗Rath Kress mann, Marienplatz 3, 
„ Juſtizrath Masche, Frauenſtraße 34, 
„Stadtrath Meister, Pölitzerſtraße 99 (Eine 
gang Kantſtraße), 
„ Bürgermeiſter Sternberg, Eliſabethſtr. 21, 
„ Geheimrath Steffen, Kloſterhof 3, 
„ Sanitätsrath Steffen, Kloſterhof 2, 
die Vorſteherin unſeres Hauſes, Schweſter Hedwig. 
Die große Theilnahme, welche unſere Anſtalt bisher 
immer gefunden hat, läßt uns auf eine recht rege Be⸗ 
theillgung hoffen. 
Looſe & 50 „ ſind auch zu haben bei Herrn Ka 


. uf⸗ 
mann Deesen (Carl Stocken Nachf.), gr. Laſtadie 53, 


Der Vorſtand. 
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Folgen abzuwenden. Das iſt, denke ich, geſcheid⸗ 
ter, als wie ein Weib hier zu lamentiren und zu 
verzweifeln.“ 


Nothnagel erwiederte nichts, er ſetzte ſich wieder 
und ſtützte den Kopf in die Hand. 

„Sagen Sie der wetſen Polizei,“ fuhr Mahl, 
mann kaltblütig fort, daß es Ihr Unglück von 
jeher geweſen, ein zu großer Verehrer des ſchönen 
Geſchlechts und Verächter des Geldes zu ſein. 
Man wird es ſelbſt bei der Polizei danach na⸗ 
türlich finden, „doß die Reize der ſchönen Ver ⸗ 
dächtigen Sie dermaßen inſpirirt, daß Ihr Geld 


Ihnen zur Nebenſache geworden. Hollmeler 
iſt todt, weitere Zeugen haben Sie nicht zu 
fürchten.“ 


„Der arme Hollmeler,“ ſeufzte Nothnagel, beide 
Hände vor die Augen preſſend, „was hat er mir 
denn eigentlich gethan, daß ich ihn in Schande 
und Tod getrieben!“ 

„Zum Henker noch einmal mit Ihrer lang 
weiligen Geſpenſterſeherei,“ ſagte Mahlmann mit 
gedämpf er Stimme, „Ste bringen mich gewiß noch 
dahin, daß ich Sie gänzlich fallen laſſe.“ 

Nothnagel ließ langſam die Hä de vom Antlitz 
ſinken und blickte ihn ſtarr an. 

„Sie find ein Teufel, Mahlmann, dem ſolche 
Geſpenſter freilich nichts anhaben können; Sie 
baben mich zu der Geſchichte verführt, woran ich 
ſonſt mein Lebtag nicht gedacht hätte, — die un ⸗ 
ſeltgen Wechſel! Warum ließ ich mich nicht ein⸗ 
ſperren ? um den Judaslohn betrügen fie mich ja 
doch. — Aber es iſt mir jetzt gleichgültig, ver⸗ 
loren bin ich jo wie ſo.“ 

„Wie verſtehen Sie das, Norhnagel ?“ fragte 
Mahlmann etwas ängſtlich. 

„Läßt mich die Polizei aus ihren Fängen, dann 
mache ich Bankerott.“ 

„Thorhelt, Mann! Das haben Sie nicht 
nöthig,“ verſetzte Mahlmann eifrig, „nur den Kopf 


beſtimmte Lebensdauer. 


Errichtet 
1859, 
Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen M. 


ſowie 


onen 


Kapital = Verſicherungen für den Todesfall, ſowie für eine 


Rinder: u. Ausſteuer“⸗Verſicherungen. 
renten⸗ u. Alters ⸗Verſicherungen übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. 
Potsdam. n 


1275 Kostenfreie Auskunft ertheilten ſämmtl. Vertreter der Geſell ſchaft an allen größeren Plätzen 
9 Generalvertreter L. Graunke ia See, 


Die Direktion in Potsdam. 


eint entgegentreten müſſen.“ 


„Wer iſt das?“ fragte Nothnagel aufmerkſam. 
„Hollmeler's Bruder, der ſeit kurzer Zeit aus 


Amerika heimgelehrt iſt.“ 


„Hollmeier und immer wieder Hollmeier,“ 
murmelte Nothnugel, unwillkürlich zuſammen⸗ 
ſchaudernd. 


„Sie ſcheinen nervenſchwach zu ſein, mein Lie ; 
ber!“ fuhr Mahlmann achſeizuckend fort, „das iſt 
ſchlimm für einen Geſchäftsmann, der muß eiſen⸗ 
feſte Nerven haben. Alſo der zweite Hollmeier, 
ein unverſchämter Amerikaner, dreiſt, grob, muß 
Geld haben, träte ſonſt nicht fo ſicher auf. Ein 
ſchlechtes Land, dies Amerika, — ſtreift alle 
Sitten ab, keine Höflichtelt, keine Manier, das 
ſagt ſeine Meinung ſo grobkörnig als möglich, der 
Kerl kann uns höchſt gefährlich werden. Sie 
ſehen, mein lieber Nothnagel, ich ſage „uns“, 
obgleich nur Ihnen eigentlich die Gefahr drohte, 
ich will Alles mit Ihnen theilen, um Sie zu ret- 
ten und ſchließlich in den Hafen eines ſichtren 
Wohlſtandes zu leiten.“ 

„So ſagen Sie mir, was ich thun ſoll,“ ſprach 
Nothnagel ſeufzend. 

„Zuerſt wie früher den leichten luſtigen Lebens- 
muth wieder haben, guter Freund! Sie dürfen 
der Polizei, ja ſelbſt Ihren nächſten Freunden 
keine verzagte Miene zeigen. Haben Sie ver- 
ſtanden, was ich Ihnen vorhin weten Ihrer Par 
teinabme für das junge Mädchen ſagte?“ 

Nothnagel nickte. 

„Prägen Sie ſich das ein, jun er Freund! 
denken Sie, ich ſei Ihr Advokat, deſſen Rath 
Sie ſtreng befolgen müſſen; — beweiſen kann 
man Ihnen gar nichts, Todte reden nicht 
mehr. — Nun kommt uns dleſer Bruder jo plötz⸗ 


— O nein, ſoweit bis zu amerlkaniſchen Zu⸗ 
ſtänden find wir gottlob noch nicht. Einen Zeu⸗ 
gen hab' ich gegen den Banditen, der mich hier 
in meiner eigenen Wohnung buchſtäblich über⸗ 
fallen hat, das iſt der alte Notar Bär.“ 

„Der iſt ja in der Regel unzurechnungsfähig,“ 
bemerkte Nothnagel ſpöttiſch. 


„O, nicht ganz, guter Freund! gebraucht ihn 
doch der Doktor Adler, einer unſerer erſten An- 
wälte, zu allen jeinen Notariatsgeſchäften; ſein 
Zeugniß muß alſo ſelbſt in der wichtigſten Sache 
unantaſtbar ſein. — Er iſt ſchlau wie kein zwei⸗ 
ter ſeiner Kollegen und jeine Verkommenheit iſt 
juſt das bequemſte an dem guten Bär. Wir ha⸗ 
ben da eine Geſchichte mit dem Rentier von Im⸗ 
menſee.“ 


„Mit den Leibrenten.“ 

„Richtig, — Bär ſplelt als Notar keine un⸗ 
bedeutende Rolle dabei. Das wär' ein Ge⸗ 
ſchäftchen geworden, mein lieber Nothnagel, was 
uns der Fuchs von Leiſemann ſo recht vor der 
Naſe weggeſchnappt hat.“ 

„Ste haben mir die Geſchichte ja ſelber er⸗ 
zählt,“ rief Nothnagel unwirſch, „wollten mich 
ja zum reichen Manne machen.“ 

„Das iſt auch noch mein feſter Wille, beſter 
Freund,“ verſetzte Mahlmann bedächtig, „nur 
müſſen Sie mir da keinen Querſtrich mit Ihrer 
Verzweiflung und einfältigen Geſpenſterſeherei 
machen Wenn man freien will, darf man mit 
keiner Leichenbittermiene kommen. Jetzt munter 
und keck wie früher, der Polizet eine lange Naſe 
gedreht und dann zu der ſchönen Patrizier⸗ 
tochter mit einer kühnen Werbung. Ich will 
nicht Mahlmann heißen, wenn wir nicht binnen 
Jahresfriſt den Leiſemann ver die Thür geſitzt 


lich und ungelegen in den Weg, — räumen wir] haben.” 


ihn ebenfalls bei Seite.“ 


„Gut denn, ich will die ſchlmmen Gedanken ab- 


„Vielleicht auch als Dieb?“ fragte Nothnagel ſchütteln wie ein altes Kleid,“ rief Nothnagel, 


ironisch. 
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zu Obersalzbrunn i. Schl. ng & 


* 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 


Ferner gegen katarrhalische 
Magen- und Darmkatarrhe. — — 


1881 12623 fl, 1882: 55761 fl., 


J 


ffectionen des Kehlkopfes und der Lungen 
In den ersten 4 Versandjahren wurden verschickt: 


gegen 


1888: 61808 fl., 1884: 143234 fl. 


Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen u. Apotheken zu beziehen, 
9 Brochiiren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


Die Administration der Kronen-Quelle,Obersalzbrunn i.Schl. 


Hlauptniederlage bei Dr. M. Lehmann. Reifschlägerstr. 16, 
sowie bei Th. Zimmermann, Mönchenstr, 26. 


20 Reitſättel, 150 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 


Die Ziehungsliſte wird 


Kirchplatz 3. 
bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equtpage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 
elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Tiehung am 18. Mai 1885. 
in dieſem Blatte veröffentlicht. 


Looſe à Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennig marke mit beifügen reſp. 


H. NESTLES MINDERMEIIL. 


17jähriger Erfolg. 


21 Auszeichnungen, 


worunter 


8 Ehrendiplome 
und 
8 goldene Medaillen, 


Zahlreiche 
Zeus nisse 


* 
der ersten medizinischen 


Autoritaten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, 
daulich, desshalb auch ERWACHSE: 
bestens empfohlen, 


NEN 


erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig ver- 


bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel 


Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unterschrift des 


Erfinders Henri N 


estlé. 


1 Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 
Nestie’s Kindermehl empfiehlt die Pellkan- 
Apotheke, Reifschlägerstr. 6. 


| 
| 
| 
Noberg & Wenngren, 
| 


„will mich Ihnen mit verbundenen Augen über- 


FFP 
R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
1 empfiehlt ihr reichhaltiges Sager voenn N 


on rt Fr at Nan. 
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ben, Rechenbuücher u 1. y 

shrerbebiicher auf ſchöncm, ſtarten, weißen 
Schreibpapier, 3. nd 4 1 


& 8 „, per Dutzend 80 A. : 
Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark, & 40 
Ditanbüiher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtart, 
a 5 H, 4 Bogen ſtark, à 8 „, 10 Bogen 
ſtark, 3 20 , 20 Bogen ſtark, & 40 
Schreibehefte desgl., 2 Bogeg ſtark, & 5 „, per 
Dutzend 50 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, à 25 , 
DU, Bogen ftart, 8 50 , 30 Bogen ſtark, 


Ordnungsbücher à 10 
Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 5 
Notenbücher & 10 , größere 25 
Zeichnenbücher & 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 , 
extra große d 1 A 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 A 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Stockholm. 


Kommissions-, Speditions- und Inkasso- Geschäft. 


Frühjahrsmode 1885. 


Es giebt wohl kaum einen Seidenſtoff, der ſich 
vermöge ſeiner Preiswürdigkeit und Unverwüſtlich⸗ 
keit einer allgemeineren Beliebtheit erfreut, als rohe 
Baſtſeide. Elegant garnirt, kaun man die Roben 
in den feinſten Geſellſchaften, einfach garnirt in 
den beſcheidenſten Kreiſen, auf der Promenade, im 
Haufe und foeziell auf der Reife tragen; man ſieht 
nicht jeden Staubfleck darauf; in großer Hitze find 
fie leicht, angenehm und kühlend. — Wenn die 
Kleider unrein geworden, wäſcht man ſie einfach 
in lauwarmem Seifenwaſſer, zieht fie. durch Zucker⸗ 
waſſer und bügelt ſie feucht; je öfter ſie gewaſchen 
werden, deſto mehr tritt der Seidenglanz hervor; 
ſelbſt bei fortwährendem Gebrauch verſehen fie 
jahrelang ihren treuen Dienſt, und ſollte eigentlich 
in jeder Damengarderobe, auch in der einfachſten, 
ein ſolch rohſeidenes Baſtkleid nicht fehlen. — 
Das Seidenfabrik Depot . Henneberg 
in Zürich liefert deſe Stoffe ſchon von 
A 15,80 per komplete Robe, ſowie beſſere Qua: 
litäten / 22,50 bis % 28, — und Ak 34, 
porto⸗ und zollfrei ins Haus bei Abnahme von 
zwei Roben (bei einer Robe wird der Zoll von 
AM 8.— 8 Muſter umgehend zu Drenften. 
Ein Brief koſtet 20 „ Porto nach der Schweiz. 


Roſen! Roſen! Rosen! 


Hochſtämme, vorzügliche Qualität, reichſte B 
in 400 der edelſten Sorten à Stück 1 be 100 C1 
90 % Nach Wahl der Beſteller 8 Stück 1,25 A 
Neuheiten von 82, 83 und 84 à Stück 1,50 44 hat ab: 
zugeben 
Emil Becker, Baum- 
in Seidewitz bei Schkölen in Thüringen. 
büühende Gele gr Rofen, a über bunte und chan 
ehölze ſtehen zu Dienſten. Fü Aer⸗ 
packung wird garantirt. a ge 


und Roſenzüchter 


un 


„Dann könnte eine kleine MWärnflajhe von 
was todt iſt, muß feine Nutzen fein," lachte Mahlmann, ikm einen Stuhl 
hinſchiebend, und in ein anderes Zimmer tretend, 
von wo er bald mit einer Liqueurflaſche und 
einigen Gläſern zurückkehrte. 


„Ja, ja, das iſt die beſte Medizin,“ grinſte 
der kleine Bär, ſich wohlgefällig die Hände rei⸗ 
bend, „Herr Mahlmann beſitzt die rechte Apotheke, 
— ah, das wärmt, das nenn' ich mir einen echten 
Lebenswecker.“ 


Nachdem er der Flaſche erſt einige Male tapfer 
zugeſprochen, war er disponibel zu Geſchäften, 
vorher fehlte ihm der rechte Geiſt. 

„Sind Sie bei dem Leibrentter geweſen, Herr 
Notar?“ fragte Mahlmann ruhig. 

„War da,“ verſetzte der kleine Mann, wohlge⸗ 
fällig in Nachgeſchmacke des Hochgenuſſes, den 
er ſoeben gehabt, mit der Zunge ſchnalzend, „ift 
ein Holzkopf, der ganze Immenſee, meint wunder 
was gewonnen zu haben. Hab' ihm nun freilich 
den Staar fo ziemlich geſtochen, und er iſt hell- 


8 
Wefern, der Teufel hole alle Verzweiflung und 
Geſpenſterſeherei, — 
Mucken wohl laſſen.“ 

„Bravo, jo hure ich Sie gern ſprechen,“ nickte 
Mahlmann zufrieden, „nun raſch das Mädchen 
und vor allen Dingen die Mutter gewonnen, — 
es wird nicht ſchwer halten, da deren Jatereſſe 
genau damit verbunden iſt. Unſer Freund Bär 
wird bereits das Terrain ſondirt haben, er muß 
uns dann fteillch die treueſte Stütze dabei 
fein, und Sie wiſſen, der alte nimmerſa tte 
Schlauch hat ſtets eine leere Hand. Pſt, wer 
klopft da?“ 

Auf ſein Herein ſchob ſich die kleine Geſlalt des 
verkommenen Notars ins Komtoir. 

„Steh da, Herr Notar!“ rief Mahlmann ihm 
cordial entgegen, „ſoeben malte ich den Teufel 
an die Wand und da haben wr ihn ſelber zur 
Minute.“ 

„Ich denke, der Ko npagnon verläßt Sie nie⸗ 
mals, Herr Mahlmann !“ grnfie der kleine No⸗ 
tar boshaft, „warum ihn alſo an die Wand 


erte I ET h = 


„Der Kerl ſteckt voll Unentſchloſſenheit, — 
weiß ſelber nicht. was thun und laſſen. Er 
fürchtet den Leiſemann, und ſitzt bei dem ohne 
dies an der Leimruthe.“ 

„Wieſo ?“ f 

„Der ſchlaue Aktuar hat 300 Mark für ihn 
bezahlt, — woher ſoll der Immenſee die Summe 
nehmen, ohne zu ſte len.“ 

„Hm, das wäre das Wenigſte,“ meinte Mahl- 
mann geringſchätzig, „wenn's darauf nur ankäme, 
die Sache würde ich ſchon arrangiren. Haben 
Sie die Frau für ſich gewonnen 2" 

„Selbſtverſtändlich, Herr Mahlmann? — Mut 
ter, Tochter und Sohn, — die ganze Sippſchaft. 
Ein reizendes Kind, dieſes Toͤchterlein, wer die 
einmal angelt —“ „ 

„Der fängt einen Goldfiſch, wollen Sie ſagen,“ 
unterbrach ihn Mahlmann, mit einem bedeutungs⸗ 
vollen Seitenblick auf Nothnatzel die Augenbrauen 
aufztehend, „hier, mein Freund Nothnagel möchte 
dort wohl einmal anklopfen. Was meinen Sie 
dazu, Herr Notar :“ 


faſſen, da muß der Alte, ob er wollen mag oder 
nicht. Bei einen Fremden erſchiene die Menſchen⸗ 
liebe oder das Rechtlichkeitsgefühl etwas verdüch ⸗ 


tig, da hätte dieſer Fuchs von Leiſemann einen 
prächtigen Haken, uns alleſammt daran zu hän⸗ 
gen. Apropos, mein beſter Herr Nothnagel, — 
ein famoſer Name, — ein richtiger Nothnagel, 
um den Fuchs daran zu hängen, — ſoll ch Ihr 
Frelwerber fein ?“ 

Nothnagel ſchnitt ein merkwürdiges Geſicht, der 
Ton des kleinen Notars ärgerte und belelbigte 
ihn, daneben durchzuckte ihn etwas wle der Ge⸗ 
danke, das Werkzeug dieſer beiden Schurken zu 
ſein, welche ſich wahrſcheinlich ſpäter in den Ge⸗ 
winn thellen und ihm ſelber nur den überflüffigen 
Ballaſt einer Frau laſſen würden. Doch hatte er 
ſchon zu viel vom Zeitgeiſte profitirt, um nicht 
augenblicklich gute Miene zum böſen Spiel zu 
machen, und anſcheinend auf alle Pläne einzu⸗ 
gehen. 
derlei Gedanken, unbeſtimmte Namen und Geſtal⸗ 
ten, welche ſeinem Haſſe gegen Mahlmamn und 


Sein Gehirn durchkreuzten babe taaſen⸗ 


malen? Doch Scherz bei Seite, es freut mich, 
daß Sie ſich meiner bei Ihrer Unterhaltung 
freundlich erinnert laben. Verdammt kalte Luft 
deute, der ſcharſe Wind trocknet einem Lunge * 


ſehend geworden, daß er ſeinen Standpunkt klar 
erkennt und auch ein wenig die ferne Zukunft 
ſchimmern flieht.“ 

„Bon,“ rief Mahlmann, „hat er Sehnſucht, 
aus dem Fuchseiſen herauszukommen?“ 


Lieferung (franko Station) 


Diefer ſpitzte den Mund und that einen leiſen 
langgehaltenen Pfiff, dann nickte er mit einem 
außerorde tlich komiſchen Ausdruck und verſetzle 
nach einer Welle: „Nicht übel, weiß Gott, ein 
Schwiegerſohn kann die Sache mit Erfolg an- 


Wissenschaftlieh-technische Vorbereitungs-Anstalt 
für 
angehende Kadetten zur See, 


Portopeefähnriche, Polytechniker, Einjährig⸗Freiwillige, ſowie namentlich für ſolche Schüler, welche ſich 
die Reife für Oberſekunda reſp. Unterprima eines Realgymnaſinms (Realſchule 1. Ord.) erwerben 
wollen. 9 7 beginnen am 20. April d. J. 

* 


Dr. Schrader, Penſionsinhaber. Dr. 


dieſen unverſchämten Notar dienen ſollten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Tapeten 


in Naturell 
143 5 N 


verkaufen in guter Qualität 
Haube c Hasche, 
Tapeten- Fabrik, 


Berlin W., Leipzigerſtraße Nr. 35. 
Muſterkarten gratis und franko! 


N. A, uusen 
Adminiſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln). 


Gummi⸗Wäſche, 
| Manſchetten, 

Kragen, Chemiſetts, 

können monatelang getragen und durch 
Abwaſchen mit kaltem Waſſer und Seife 
von jedem Henn ſelbſt gereinigt we den. 
Wegen ihrer langen Brauchbarkeit empfiehlt 


dieſelbe als außerordentlich praktlſch 
a Paar Manſchetten Mk. 1,25, 


in Gold 
a 30 I 


Schlichting. 


Grosse Berliner Be er 
Pferde- u. Equipagen-Lotter ie. 


Ziehung am 20. U. 21. April. 


* 


denkmäler | 


(2 vierspännige, 8 zweispännige, 2 einspännige), in Summa: 


4291 einne. N. 225,500 fl. 


Das General Debit der Loose N 3 Mark (nuf 10 Loose 
ein Freiloos) haben wir dem Bankhause 


Carl Heintze. 
Berlin W., Unter den Linden 3, 


übertragen, von welchem Loose unter Einsendung des Betrages zu 
beziehen sind. 


Hauptgewinne: a nt und 
a Stück Stehkragen „ 0,60, 8 | ER | Fansite empfiehlt in 
„„ Klan keege 5 1.00, zwölf komplet bespannte Equipagen Ace e 
a „ Chemiſetts „ 1,25. Ed Fädrich 
1 0 7 


Oscar Richter, 
S ett, Reiſſchlägerſtr. 12. 


2 2 * 
Torf maſchinen. 
4 L. Lucht's Patent No. 7792. 
Dieſe Torfmaſchinen find fo vervollkommnet, daß 
jede Moorſorte verarbeiten, die Wurzeln und 
ſern mit Sicherheit zerſchneiden, wodurch eine 
W e Leiſtung und ein gutes Fabrikat erzielt 
wird. rien unter Garantie. Proſpekte gratis 
und franko. 
L. Lucht in Colberg. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei. 


Tr 
Besorgung u. Verwerthung. Ns 
J. Brande, (ivil-Inge- 35 


Silberwieſe 
Wleſenſtraße 5, 


5 naße der neuen Brüde. 
Kreuze liefere 90 zu a 


Be brikpreiſen. 


0 
Wucher 
erſparen 25 bis 35%, wenn fie ihren Bedarf aus der 
Cigarrenfabrik von Adolf Bähr, en bei | 
Dresden, decken. Engrospreiſe wie an Händler. 100 
St. AM 2, 2.50, 2,50, 2 80, 3, g, 20, 3,0, 8,80, 450, 
5, 5,50, 6, 7 bis .44 15. Verſandt nur gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorauszahlung. Bei Vorauszahlung porto⸗ 
freie Lieferung von % 10, bei Nachnahme von „ 20 


an. Richtgefaltende Waare wird umgetauſcht, die beſte 
Garantie für reelle Lieferung. Preiskourante franlo. 


2 
bas Comité. 
von Alvenslebem-Neugatterslebem, Kammerherr. Graf Bismarck, Rittmeister. 
Froiherr Geyr von Sehweppenburg, Major. vom Keseyekl, Premier-Lieutenant. 
Hans von Katze. Freiherr Ianatz von Landsberg-Drensteinfurt. 
von Priliwitz, Kammerherr. vom Sehmidt-Paull, Ritimeister. 


nieur, Berlin SW,, An- 
haltet, 6, am Ask.-Platz. 


alousien. 


ENTER ENT, 
Für Frarkirung der Loossendung und Gewinnliste sind 


. Campinas - Caffee 
beizulügen. 


20 Pf. (für eingeschrieben 40 Pf.) 
# made nerjenbet 


Johs. Surmann 


rom 
meines Gaffeelagers 
en gratis en N. 


— 


Rosen, 
hochſtämmige ſchönſte Sorten, 1 Stück 90 H, 
5 en u. Obſtbäume billi 
Lübeck. F. A. Bernstein. 


Echte Dr. Netsch’es Bräune 


Einreibung 
ift das beſte Schutz⸗ und Heilmittel bei Diphtheritis. 
Bräune, Keuchhuſten, Huſten, Drüſen und 3 
und iſt nur dann echt, wenn die Gebrauchsanwelſune 
dei Firma „Annen⸗Apotheke in Dresden“ trägt. 
a Glas 75 „ und 1 A 


Echte Dr. Netsch'es Verdauungs⸗ 


alousien z. festen Ver- 
Schaufenstern etc. 


Verleimte Roll- 
schluss v. Ladenthüren 
e uuog op uosod 
n = UONJUIISUOYy 
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Billige Preise. Langjährige Garanti 


5 1 
reislisten gratis und ag pe Ya 
0 n NO. 
l Jul. Bonnet & Co., priciensı. 1⁵ 


Hans Maler in Ulm a. D., 
direkter ort italieniſcher Produkte, 
liefert, lebende Ankunft garantirend, franko 


g ausgewachſene ital. Hühner und Hähne: und Lebenseſſenz 
. — unteifünler ern 5 de vopigfiäes Mitte hei len Mageteber, Mi 
g ute Gelbfüßler 6,35 a 2 gräne und Nervenleiden, m 0 weiſung 
—— — elbfüßlerr = = 3,85, Möbel⸗Handlung beziehen aus der Annen⸗Apotheke in Dresden. Preis 
reine ſchwarze 2 2 85. a Glas 75 „ und 1 % 
Bei 2 illi ei von J.. —— — — 


verſendet Anweifung zur Rettung 


Unenige lllich von Trunkſucht mit auch ohne 


iſſen. 
M. C. Falkenberg, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 62. 
Hunderte v. Kgl. Amts- u Landgericht geyrft. Dankſchrei ben 


Butter⸗Lieferanten 


ſucht MW. Nennhaus, Nentier, 
Berlin, Kucfürſtenſtraße 123 a. 


| Geſucht 


zum 1. Juli 1885 eine freundliche Gtagenwohnm 
drei bis vier geräumigen Zimmern, Küche und Mägde⸗ 
ſtube Offerten mit Angabe der Größenverhältniſſe und 
des genauen Preiſes unter I. L. . an die Expe 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


General⸗Agenten 
für Hagel⸗, Froſt⸗ uod Roſtſchadenverſicherun 


Max Borehardt 


| ; | Beutlerfiraße 16—18. 


f 300 Did. Teppiche in retzendſten, türkiſchen 

ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1¼ 
Meter breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und 
koſten pro Stück nur noch 5 % gegen Einſendung oder 
1 Bettvorlagen dazu paſſend, Paar 


Adelf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Kaffee- Import⸗Haus 


Walter Weller, Hamburg, 


besjenhet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und Franke 
‚fl. Emballage, alſo frei Wohnort gegen Nachnahme zu 
niebrigſten Engrospreiſen in Poſtſäckchen a 9½ Pfd. Be 


een wel gun 
using ne iwann ayyuvıng 


zu den eleganteſten Holzarten. 


mit 


Möbel⸗, Spiegel: u. Polſte 
waaren von den einfachſten bis 
ma wog nabe as in 


Ohne ein Abführmittel 
zu ſein, bringt mein bekanntes 


Magenleidende. 
Univerſal⸗Magenpulver bei allen überhaupt 


heilbaren, wenn auch 


9½ Pfd. Santos, ſehr gut, rein 60 noch fo veralteten Magenleiden ſichere Hilfe.“ um jedem Zweifel zu begegnen und well ich im Voraus kein] werden in den größeren Plätzen geſucht. Gefällige D 
905 Pd. Campinas, fein, kräftig „ 8.20 9 beanſpruche, bin ich bereit, an wirlich Leidende entſprechende Gratisproben, jedod nur von hier aus, unter T. As an ©. 1 Daube & Co., 
9 Pfd. grün Java, ae 3 „8,50 zukommen zu laſſen. (Bei Empfang itt nur das Porto zu bezahlen.) P. F. W Barella, Berlin W. 1 
9½ Pfd. Guatemala, fein, edel „ I Berlin, Friedrichſtraße 234. . 0 . . 8 Eine ältere, gebild. Dame ſucht, geſtützt a. g. Zeugn., 
9½ Pfd. Ceylon Plantage, ff. . e Depot in Stettin nur Apotheke zum goldenen Adler, große Laſtadie Nr. 56. Ju Schachteln in} zum 1. Juli anderweitig Stellung als Hausdame. 
9½ Pfd. gelb Java Menado, fl. 11 . 1 % 50 & oder 2 % 50 HM. zur 


unt. N. 100 in der- Expedition dieſ. Blattes, Kirchplatz g, erb. 


